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Versprochen — gehalten
Im September 2006 wurde Manfred 
Nahrstedt zum Landrat des Landkrei-
ses Lüneburg gewählt. Für ihn war es 
damals an der Zeit, dass wir positiv in 
die Zukunft sehen und unser Landkreis 
wieder Schwung gewinnt. „Ich will eine 
gerechte Politik für die Menschen im 
Landkreis Lüneburg gestalten“, war eine 
seiner Aussagen in unserer Heidepost vor 
der Wahl 2006.

Seit seiner Wahl erlebt unser Landkreis 
als Bildungs- und Kulturregion einen 
spürbaren Aufschwung. Durch sein En-
gagement wurden in den letzten sieben 
Jahren 80 Mio. Euro an Investitionen in 
die landkreiseigenen Schulen getätigt. 
Dazu kamen noch einmal 18 Mio. Euro 
an Bauunterhaltung in unseren Schulen. 

Das Bildungsangebot in der Region 
Lüneburg wurde erweitert. Dem Wunsch 
vieler Eltern entsprechend wurden zwei 
neue Integrierte Gesamtschulen (IGS) 
in Kaltenmoor und Embsen gegründet. 
Die Errichtung von Ganztagsschulen und 

der Mensabau bzw. Möglichkeiten zur 
Essensausgabe wurden kreisweit unter-
stützt und weitgehend umgesetzt. Ebenso 
war der Landkreis beim Ausbau und dem 
Unterhalt der Betreuungsangebote für 
Krippe und Kindergarten beteiligt.

Zusammen mit der Hansestadt Lüneburg 
wurde das Kinder- und Jugendtheater 
gebaut und der Landkreis unterstützt den 
Bau des neuen Museums. Dies stärkt das 
Kulturangebot für Jung und Alt und ist 
ein wichtiger Standortfaktor.

Der Sportausschuss wurde im Kreistag 
wieder eingeführt. So erhielten die Sport-
vereine durch den von Manfred Nahrstedt 
2006 vorgeschlagenen und 2007 einge-
führten Strukturentwicklungsfonds rund 
eine Mio. Euro Kostenzuschüsse für 
dringend notwendige Investitionen an 
Sportanlagen. 

Aus dem 2009 eingeführten kommuna-
len Strukturentwicklungsfonds wurden 
Maßnahmen der Städte und Gemeinden 

mit über 1,3 Mio. Euro gefördert. Die 
Samtgemeinde Amelinghausen er-
hielt 409.000,– € aus den Fonds, z.B. 
100.000,–  € Euro für die Mehrzweckhalle 
in Amelinghausen

Der Fremdenverkehr wurde gestärkt, in-
dem der Landkreis Lüneburg zusammen 
mit anderen Landkreisen Tourismusge-
sellschaften für die Lüneburger Heide 
und den Elberaum gründete.

Die blaue Papiertonne wurde eingeführt 
und die Gesellschaft für Abfallwirtschaft 
wurde nicht privatisiert, sondern in eine 
öffentlich rechtliche Trägerform umge-
staltet. Dies kommt langfristig den Ge-
bührenzahlern zugute.

Die Busverbindungen wurden gerade 
auf den Schnellbusstrecken nach Ame-
linghausen, Bleckede und Dahlenburg 
zu vertretbaren Preisen gesichert und die 
Verbindungen mit dem Metronom von 
und nach Hamburg ausgebaut.

weiter auf Seite 2

Der Landkreis braucht 
Verlässlichkeit.

Am 25. Mai ist Landratswahl

Ihr Landrat
Manfred Nahrstedt
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Die Berufsbildenden Schulen wurden 
räumlich erweitert und teilweise mit 
neuer Automatisierungs- und Großkü-
chentechnik versehen. Das schafft ge-
rechtere Bildungschancen und sichert 
den Arbeitskräftenachwuchs für unsere 
Betriebe. 

Der Landkreis Lüneburg war der zweite 
Landkreis der 2012 dem Entschuldungs-
vertrag mit dem Land Niedersachsen bei-
getreten ist und die Kassenkredite so um 

71,9 Mio. senkte. Dies machte es möglich, 
die Kreisumlage in den letzten beiden 
Jahren zu senken, um so den Gemeinden 
mehr finanziellen Spielraum zu geben.

Für die Landratswahl am 25. Mai haben 
wir ein klares Ziel: 
Manfred Nahrstedt bleibt Landrat des 
Landkreises Lüneburg.

Bitte unterstützen Sie uns dabei, gehen 
Sie zur Wahl und geben Sie Manfred 
Nahrstedt Ihre Stimme!

Machen Sie mit! Bürgerbefragung zum  
Thema Samtgemeinde — Einheitsgemeinde am 25.5.

Worum geht es dabei eigentlich? Seit der 
Kommunalreform 1974 werden wir unter 
dem Dach der Samtgemeinde mit ihrem 
Samtgemeinderat und in 5 Gemeinden 
durch Räte und Bürgermeister vertreten. 
In anderen Regionen Deutschlands wur-
den damalig bereits Einheitsgemeinden 
gebildet. In Niedersachsen wurde das 
Modell der Samtgemeinde geschaf-
fen. Ein Übergangsmodell, wie führen-
de Fachleute – beispielsweise Professor 
Joachim Hesse – in Gutachten darstellen.

In unserer bestehenden Samtge-
meinde haben die Gemeinden 
bereits keine eigene Verwaltung 
mehr. Alle Verwaltungsaufgaben 
werden im Rathaus der Samtge-
meinde erledigt. Geblieben sind einige 
politische Zuständigkeiten, die von den 
Räten wahrgenommen werden. Die Aus-
führung liegt jedoch oft nicht vor Ort.
Am Beispiel des Baurechts lässt sich gut 
nachvollziehen, wie umständlich dadurch 
die Entscheidungswege oft sind:
Eine Gemeinde wünscht die Auswei-
sung eines Baugebietes. Dafür muss die 
Samtgemeinde die Voraussetzungen im 
Flächennutzungsplan schaffen und be-
teiligt dazu alle anderen Gemeinden. Es 
tagen jeweils Bauausschüsse, Verwal-
tungsausschüsse und Räte. Dann stellt 
die Gemeinde den Bebauungsplan auf. 
Und wieder werden die Ausschüsse und  

 

 
 

 
 

 
Räte aller Gemeinden 

beteiligt. So kommt es, 
dass in unserer Samtgemein-

de für einen Vorgang 24 Vorlagen er-
stellt, 40 Beratungen durchgeführt und 
40 interne Stellungnahmen abgegeben 
werden. Die Einheitsgemeinde hingegen 
benötigt für diesen Vorgang nur 2 Vorla-
gen, 6 Beratungen und keine Stellung-
nahme. Es liegt also auf der Hand, dass 
hier wertvolle Arbeitszeit verloren geht, 
die eingespart oder für andere wichtige 
Aufgaben eingesetzt werden kann.

Die Befürworter einer Samtgemeinde 
führen den Verlust von Demokratie auf 
der bisherigen Gemeindeebene alsAr-
gument ins Feld. Sicherlich ist dies ge-
nau zu bedenken. Orientierung für eine 

Gemeindegröße kann dabei vielleicht ein 
extremer Vergleich geben: Die Samtge-

meindeAmelinghausen mit ihren ca. 
8.200 Einwohnern hat 79 Ratsmit-

glieder und damit mehr als die 
Landeshauptstadt Hannover 
mit 525.000 Einwohnern und 
64 Ratsmitgliedern. Gleich-
zeitig gehört die Samtgemein-
de nach Einwohnern zu den 

kleinsten in Niedersachsen.

Der SPD-Ortsverein hat sich mit der 
Fragestellung intensiv beschäftigt. So-
fern sich die Bürger mehrheitlich für die 
Bildung einer Einheitsgemeinde ausspre-
chen und die Gemeinden die Umwand-
lung beschliessen, favorisieren wir dann 
das Modell der Einheitsgemeinde mit 
Ortsvorstehern in den 21 Dörfern der 
bisherigen Samtgemeinde. So ist gewähr-
leistet, dass es verantwortliche Ansprech-
partner in den Dörfern gibt, die sich 
neben den gewählten Ratsmitgliedern um 
die Belange der Bürger vor Ort kümmern.

Ein anschaulicher Film zumThema 
findet sich unter www.youtube.com/
watch?v=ENO1b-XBkis und auch unter 
www.21-doerfer.de. Desweiteren sind 
alle aktuellen Informationen zum Thema 
auf der Internetseite der Samtgemeinde 
www.amelinghausen.de oder auch unter 
www.21-Doerfer.de zu finden.
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Bernd Lange
Europawahl 25. Mai 2014

Europa neu denken.

Sollten Sie am 25. Mai nicht Ihr Wahl-
lokal aufsuchen können, dann unter-
stützen Sie uns bitte durch Briefwahl.
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Ja, ich mache mir Sorgen! Sorgen um 
die Zukunft unserer 21 Dörfer und damit 

auch Sorgen um uns. 
Nach fast 40 Jahren 
Arbeit in Samtge-
meinden, davon 28 
Jahren in der Samtge-
meinde Amelinghau-
sen, weiß ich, dass 
die Einheitsgemeinde 
kommen muss! Sie 

wissen, dass ich immer zielgerichtet für 
unsere Dörfer arbeite, mir vieles nicht 
leicht mache und alle Entscheidungen 
sorgfältig abwäge. Mein Handeln ist 
immer von großer Verantwortung für 
unser Gemeinwesen getragen. Aus die-
ser Verantwortung heraus bin ich fest 
davon überzeugt, dass nur die Umbildung 

zu einer Einheitsgemeinde das sichern 
wird, was wir heute haben. Der Schritt 
dahin ist ein sehr kleiner, denn wir sind 
weitestgehend schon wie eine Einheitsge-
meinde aufgestellt. So wurden wichtige, 
insbesondere aber auch kostenintensive, 
gemeindliche Aufgabenzuständigkeiten 
bereits auf die Samtgemeinde übertragen 
und mindestens 85 Prozent der gemeind-
lichen Verwaltungsgeschäfte werden zen-
tral durch das Rathaus Amelinghausen 
erledigt.

Ausdrücklich bitten möchte ich Sie nun, 
sich mit der für unsere Dörfer bedeu-
tenden Zukunftsfrage „Samtgemeinde 
oder Einheitsgemeinde?“ zu beschäf-
tigen, sich an der Bürgerbefragung am 
25.  Mai bzw. bereits ab Ende April an der 

Briefabstimmung zu beteiligen und mei-
ner Argumentation zu folgen. Aufrichtig 
führe ich auch an dieser Stelle aus, dass 
ich persönlich von einer Umbildung zur 
Einheitsgemeinde überhaupt nichts habe. 
Mich treibt wie in vielen Aufgabenberei-
chen, so auch in dieser Frage, die Verant-
wortung für unsere Region, aber auch die 
Sorge, den notwendigen Absprung in eine 
zukunftsorientierte Kommunalstruktur zu 
verpassen. Richten Sie gemeinsam mit 
mir Ihren Blick nach vorn! Übernehmen 
Sie gemeinsam mit mir Zukunftsver-
antwortung! Stimmen Sie gemeinsam 
mit mir bei der bevorstehenden Bürger
befragung für die Einheitsgemeinde!

Herzliche Grüße
Ihr Helmut Völker

Samtgemeinde oder Einheitsgemeinde?  
Die Zukunft unserer 21 Dörfer liegt mir am Herzen.

Brief aus der Samtgemeinde
Lieber Horst,
ich habe mich über Deinen Brief sehr gefreut. Hattest Dich 
ja auch schon lange nicht mehr gemeldet. Dein Interesse an 
Deiner alten Heimat ist also nach wie vor ungebrochen. Es 
gibt auch wieder viel zu berichten.
Stell Dir vor, Ende Januar hatte Herr Völker eine öffentliche 
Veranstaltung zum Wolf in Amelinghausen. Mit 250 Leuten 
hatte er wohl gerechnet, über 500 sind gekommen, der Saal 
platzte aus allen Nähten. Wolfbefürworter und Wolfgegner, 
Tierhalter und Jäger, alle Meinungsrichtungen waren ver-
treten. So richtig deutlich wurde mir nicht, was denn nun zu 
tun ist und wie man sich verhalten soll. Wohin ich tendiere, 
kann ich Dir nicht sagen. Da muss ich mich noch weiter in-
formieren. Man sollte die Ängste der Menschen aber ernst 
nehmen, sagt Meta dazu. Da bin ich bei ihr.
Am 21. Februar hatte die SPD wieder ihr traditionelles Grün-
kohlessen. Uns hat der Abend gut gefallen, sieht man doch 
so mal wieder viele alte Bekannte, aber auch neue Gesichter. 
Ja, die SPD ist gut aufgestellt, nicht nur in unseren Räten, 
sondern auch beim Feiern.
Anfang März haben wir, also die SPD, mit zwei Mannschaf-
ten beim Pokalschießen des Schützenvereins in Oldendorf 
teilgenommen. Die besten Schützen haben wir zwar nicht, 
aber hier denken wir olympisch, dabei sein ist wichtig. 
Wo ich von Oldendorf schreibe. Manfred Nahrstedt aus Ol-
dendorf, den kennst Du ja noch aus dem Samtgemeinderat 
Amelinghausen, tritt im Mai noch einmal an, um weiter 

Landrat des Landkreises Lüneburg zu 
bleiben. Meta und ich finden das gut, 
denn er hat in den letzten Jahren als 
Landrat eine gute Arbeit abgeliefert. Wir glauben, dass die 
Mehrheit der Menschen in unserer Region dies auch so sieht.
Wir sind gespannt, ob Nahrstedt bei dieser Wahl in allen 
14 Wahllokalen in der Samtgemeinde die Mehrheit bekommt. 
2006 hatte er ja in acht Wahllokalen die Nase vorn und in 
zweien gab es ein Patt, wozu seine Heimatgemeinde Oldendorf 
auch zählte. 
Lieber Karl, mit der Europa- und Landratswahl am 25. Mai 
werden wir eine Bürgerbefragung haben. Die Einwohner 
unserer Samtgemeinde sollen darüber abstimmen, ob sie 
eine Einheitsgemeinde haben wollen, oder ob wir bei der 
Samtgemeinde bleiben. Meta sagt die Einheitsgemeinde ist 
zukunftsfähiger, aber auf jeden Fall schlanker in den Struk-
turen. Und natürlich kostengünstiger. Du kennst Meta, ihre 
Haushaltskasse hat sie immer gut im Griff.
Falls die Einheitsgemeinde kommt will sich die SPD für 
Ortsvorsteher in allen Orten der Einheitsgemeinde ein-
setzen. Ein sehr bürgerfreundlicher Lösungsvorschlag.     
 
Bis zum nächsten Mal,herzliche Grüße 	  
aus der Samt/Einheitsgemeinde Amelinghausen  

Dein Karl
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Bildung & Ausbildung
In Bildung und Kultur wurde und wird 
weiterhin viel investiert. In den kommen-
den Jahren werden weitere Ganztags-
schulen entstehen, Schulgebäude weiter 
saniert und die Ausstattung der Schulen 
modernisiert. Ziel ist und bleibt, dass je-
des Kind einen Schulabschluss und eine 
gute Ausbildung erhält.

Öffentlicher Nahverkehr
Unseren öffentlichen Nahverkehr in Han-
sestadt und Landkreis Lüneburg - sowie 
die Metronom Angebote nach Hamburg 
– sehen viele ländliche Regionen als 
vorbildlich an. Trotzdem müssen wir ihn 
weiter ausbauen, intelligenter vernetzen 
und barrierefreier machen. Bürgerbusse 
und Anrufsammeltaxis können Zubrin-
gerfunktion übernehmen und zu einer 
bedarfsgerechten Bedienform auch für 
Arztbesuche werden.

Demographischer Wandel
Zu den großen Herausforderungen der 
nächsten Jahre gehört die Gestaltung des 
demographischen Wandels. Unser Land-
kreis zählt zwar zu den wenigen in Nie-
dersachsen die noch wachsen, aber der 
Anteil der Älteren steigt an. Wir werden 
deshalb unsere seniorenpolitischen Bera-
tungsstrukturen weiter ausbauen, um so 
älteren Menschen ein langes Verbleiben 
in Selbständigkeit und guter Lebens-
qualität in den eigenen vier Wänden zu 
ermöglichen. Um den Wert der Häuser 
in der Fläche zu erhalten müssen unsere 
Orte sich nach innen entwickeln, statt 
am Ortsrand zu wachsen. Innenentwick-
lung vor Außenentwicklung verhindert 
leer stehende Wohnungen und Häuser 
bei zurückgehender Einwohnerzahl.

Zusammenhalt und soziale 
Gerechtigkeit
Teilhabe, Integration und Inklusion wird 
großgeschrieben bei uns im Landkreis 
Lüneburg. Bei uns leben und arbeiten 
Menschen aus 123 Herkunftsländern und 
wir haben viel für den sozialen Ausgleich 
getan. Dabei soll es bleiben, denn Inte-
gration und Inklusion sind zum Vorteil 
aller. Sie sind ein Gewinn für unseren 
Landkreis und deshalb bewahren wir 
unsere Willkommenskultur gegenüber 
allen, die bei uns leben und Teil unseres 
Landkreises werden wollen.

Zukunftsfähige Breitbandversorgung
Das Internet ist aus dem privaten und 
öffentlichen Leben nicht mehr wegzu-
denken. Schnelle Internetverbindungen 
sind für die Zukunft aller wichtig, da 
nur so eine nachhaltige Wachstums- und 
Wirtschaftsinfrastruktur gesichert werden 
kann. Gerade für den Landkreis Lüneburg 
als Zuzugsregion ist eine zukunftsfähige 
Breitbandversorgung von entscheidender 

Bedeutung. Deshalb wird der Ausbau der 
Glasfasertechnologie mit hoher Priorität 
vorangetrieben und umgesetzt.

Arbeit & Wirtschaft
Handel, Handwerk, Dienstleistung, Kre-
ativwirtschaft und Landwirtschaft bilden 
bei uns einen guten Branchenmix und 
garantieren Arbeitsplätze mit guten Löh-
nen. Dies gilt es weiterhin in und mit der 
Metropolregion Hamburg als das wirt-
schaftliche Zentrum Norddeutschlands 
mit seinen über 5 Millionen Einwohnern 
zu sichern und auszubauen. Die Mög-
lichkeiten der neuen EU-Förderperiode 
dies alles zu unterstützen werden wir 
selbstverständlich nutzen.

Energiewende & Klimaschutz
In Zeiten des Klimawandels sind Kli-
maschutz und Energiewende die He-
rausforderungen unserer Generation. 
Umweltfreundliche Energieproduktion 
ist unerlässlich, um die Energiewende 
hinzubekommen. Den größten Anteil 
sollte aber die Einsparung von Ener-
gie selbst bringen, denn hier ist die Ak-
zeptanz der Menschen am größten. Wir 
werden in Zukunft auch mehr Elektro-
mobilität ermöglichen, Lückenschlüsse 
an Fahrradwegen bauen und die Verknüp-
fung von ÖPNV und Individualverkehr 
vorantreiben.

Der Landkreis braucht Verlässlichkeit 
Meine Bitte: „Schenken Sie mir am 
25.05.2014 eine halbe Stunde Ihrer Zeit, 
gehen Sie zur Wahl und geben Sie mir 
Ihre Stimme!“

Dafür setze ich mich weiter ein:

Weitere Infos unter:
www.manfred-nahrstedt.de

Liebe Bürgerinnen und Bürger,
bei der Europawahl am 25. Mai kandidie-
re ich für das Amt des Präsidenten der 
Europäischen Komission.

Diese Europawahl ist besonders. Erstmals 
können Sie, die Bürgerinnen und Bürger in 
Deutschland und Europa, mit Ihrer Wahl 
darüber entscheiden, wer künftig Präsi-
dent der Europäischen Kommission sein 
wird. Also europäischer Regierungschef.

Ich stelle mich als Spitzenkandidat der 
deutschen und europäischen Sozialde-
mokraten zur Wahl. Weil ich will, dass sich 
etwas in Europa ändert!

Europa ist in keinem guten Zustand. Es 
verliert an Vertrauen. Ich will ein anderes, 
besseres Europa!

Dafür will ich arbeiten: mit Leidenschaft, 
Überzeugung, Teamgeist, Entschlossen-
heit, Offenheit – und mit Ihrem Vertrauen.

Ihr Martin Schulz


